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a) die Lehrpläne ausarbeitet;

b) die Lehrmaterialien herstellt und versendet;

c) die Kader qualifiziert, die in den Bezirken und 
Kreisen die Spezialschule durchführen;

d) die Oberstufe gemeinsam mit den Kunsthoch­
schulen durchführt;

e) den Gesamtverlauf der Spezialschule ständig kon­
trolliert und die besten Erfahrungen verallge­
meinert.

§ 13
(1) Die Spezialschule wird in allen Bezirken nach 

einheitlichen Lehrplänen für die einzelnen Kunstgebiete 
und Stufen durchgeführt.

(2) Das Studium soll in der Regel folgende Formen 
umfassen:

1. Selbststudium;

2. Konsultationen, Seminare in Abend- und Wochen­
endschulungen;

3. praktische Unterrichtungen und Übungen;

4. Anfertigung von schriftlichen Arbeiten.

(3) Die Verwirklichung des Lehrplanes der Grund- und 
Mittelstufe sowie die Planung, Werbung und Organisa­
tion für die gesamte Spezialschule liegt in der Verant­
wortung der Räte der Bezirke und Kreise, Abteilung 
Kultur. Sie arbeiten eng mit den allgemeinbildenden 
Schulen, Fachschulen, Arbeitsgemeinschaften des künst­
lerischen Volksschaffens und den Massenorganisationen 
zusammen. Sie führen Entwicklungskarteien für alle 
leitenden Kader des künstlerischen Volksschaffens in 
ihrem Bereich und lenken und kontrollieren die plan­
volle Förderung der Kader auf allen Kunstgebieten.

(4) Werden Lehrer der allgemeinbildenden Schulen 
als nebenamtliche Lehrkräfte gewonnen, so ist für den 
Einsatz der Lehrer die Zustimmung des zuständigen 
Schulrates einzuholen.

(5) Nach Beendigung der Grund- und Mittelstufe der 
Spezialschule sind durch das Kabinett für Kultur­
arbeit, welches für das Studium in diesen Stuten 
verantwortlich ist, Leistungsprüfungen für jeden Teil­
nehmer vorzunehmen, in denen seine erworbenen 
theoretischen und praktischen Kenntnisse eingeschätzt 
und bewertet werden. Seine künstlerische Tätigkeit in 
der Gruppe (z. B. eine Inszenierung, ein Chorprogramm, 
eine Tanzeinstudicrung usw.) wird in die Einschätzung 
einbezogen.

§ 14
(1) Die erfolgreiche Teilnahme an der gesamten 

Spezialschule wird durch ein Zeugnis bestätigt, das die 
Teilnehmer als

Laientheaterregisseur,
Leiter eines Laienspieltheaters bzw. Arbeiter­
theaters,
Leiter eines Zirkels für bildende und angewandte 
Kunst,
Dirigent eines Laienorchesters,
Chormeister,
Leiter eines Puppenspieltheaters,
Leiter einer Laientanzgruppe 

staatlich anerkennt.

(2) Das Zeugnis wird vom Zentralhaus für Kultur­
arbeit erteilt.

(3) Der erfolgreiche Abschluß der Spezialschule be­
rechtigt zur Ausübung einer anleitenden Tätigkeit auf 
dem Gebiet des künstlerischen Volksschaffens.

(4) Teilnehmer, die nur die Grund- und Mittelstufe 
absolvieren, erhalten von dem Kabinett für Kultur­
arbeit, welches für das Studium in diesen Stufen 
verantwortlich ist, Befähigungsnachweise, die ihrer 
Qualifikation entsprechen.

III. A b s c h n i t t  

Finanzierung

§ 15
Die Planung, Finanzierung und Abrechnung der Ein­

nahmen und Ausgaben für das Grundstudium für Kul­
turfunktionäre und die Spezialschule für Leiter des 
künstlerischen Volksschaffens hat im Haushalt des zu­
ständigen örtlichen Organs bzw. im Republikhaushalt 
zu erfolgen.

§ 16
(1) Die Teilnehmergebühr beträgt jährlich:

20 DM für das Grundstudium für Kulturfunk­
tionäre;

30 DM für die Spezialschule für Leiter des künst­
lerischen Volksschaffens.

(2) Die Teilnehmergebühr ist halbjährlich im voraus 
zu entrichten. Bei Unterbrechung des jeweiligen Lehr­
ganges wird die Gebühr nicht zurückerstattet.

(3) Studenten, Oberschüler, nichtberufstätige Haus­
frauen und Rentner zahlen 50 % der genannten Sätze.

§ 17
(1) Die Vergütung nebenberuflich bzw. nebenamtlich 

tätiger Lehrer für die Durchführung von Konsultationen 
bzw. Seminaren hat entsprechend der Anlage 6 (Ver­
gütung von Einzel- und Überstunden, Abschnitt d — 
Volkshochschulen —) der Vereinbarung über die Ver­
gütung der Tätigkeit der Lehrer der Volksbildung vom
21. Februar 1959 (Verfügungen und Mitteilungen des 
Ministeriums für Volksbildung Nr. 5/1959 S. 43) zu 
erfolgen.

(2) Die Vergütung anfallender Fahrkosten regelt sich 
nach Punkt 6 — Abschnitt d — Volkshochschulen — der 
Anlage zur Vereinbarung über die Vergütung der Tätig­
keit der Lehrer der Volksbildung vom 21. Februar 1959. 
In Härtefällen können die anfallenden Fahrkosten nach 
den gesetzlichen Bestimmungen über Reisekostenver­
gütung gezahlt werden.

IV. A b s c h n i t t  

Schlußbestimmung

§ 18

Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Berlin, den 16. November 1962

Der Minister für Kultur
В e n t z i  e n


